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Bestrafung bej^ mehrfacher Gesetzesverletzung

§63

(1) Bei mehrfacher Gesetzesverletzung sind alle Strafrechtsnormen an­
zuwenden, die den Charakter und die Schwere des gesamten strafbaren 
Handelns kennzeichnen.

(2) Eine Mehrfache Gesetzesverletzung liegt vor, wenn der Täter durch 
eine Tat zugleich mehrere Strafrechtsnormen (Tateinheit) oder durch meh­
rere Taten verschiedene Strafrechtsnormen oder dieselbe Strafrechtsnorm 
mehrfach verletzt (Tatmehrheit).

§64

(1) Bei Bestrafung wegen mehrfacher Gesetzes Verletzung hat das Gericht 
teine Hauptstrafe auszusprechen, die dem Charakter und der Schwere des
gesamten strafbaren Handelns angemessen und in einem der verletzten 
Gesetze angedroht ist.

(2) Das Mindestmaß einer Freiheitsstrafe wird durch die höchste Unter­
grenze und ihr Höchstmaß durch die höchste Obergrenze der in den ange­
wandten Gesetzen angedrohten Freiheitsstrafen bestimmt.

(3) Erfordern bei einer Verurteilung wegen mehrerer Straftaten (Tat­
mehrheit) der Charakter und die Schwere des gesamten strafbaren Han­
delns eine schwerere Freiheitsstrafe, als es die höchste Obergrenze zuläßt, 
kann das Gericht diese überschreiten, jedoch nicht um mehr als die Hälfte. 
Das gesetzliche Höchstmaß darf nicht überschritten werden.

(4) Bei Verurteilung zu Freiheitsstrafe wegen einer Handlung, die vor 
einer früheren Verurteilung begangen wurde, jst nach den Absätzen 1  

*bis 3 eine neue,Strafe festzusetzen, sofern eine „bereits verhängte Frei hei ts- 
i^strafe noch nicht vollzogen, verjährt oder erlassen ist._

4 .  K a p i t e l

Besonderheiten der strafrechtlichen Verantwortlichkeit Jugendlicher

§ 65 ? •'

Strafrechtliche Verantwortlichkeit Jugendlicher £  Qk ' ( £

(1) Jugendliche sind unter Beachtung der besonderen Bestimmungen die­
ses Gesetzes straf rechtlich verantwortlich.

(2) Jugendlicher im Sinne der Strafgesetze ist, wer über vierzehn, aber 
noch nicht achtzehn Jahre alt ist.

(3) Bei der Feststellung und Verwirklichung der strafrechtlichen Verant­
wortlichkeit eines Jugendlichen sind seine entwicklungsbedingten Beson­
derheiten zu berücksichtigen und Maßnahmen einzuleiten, um die Erzie­
hungsverhältnisse des Jugendlichen positiv zu gestalten und seine Persön-
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